
Wandern für das
perfekte Foto

Fotografen verraten, wo sich in denAlpen die besten Spots für
atemberaubendeAufnahmen befinden. «Lost in the Alps 2» ist ein

Wanderführer für die Instagram-Generation – den es nur als Buch gibt.

SharleenWüest

Mitten in der Nacht läuft er mit Stirnlampe
durchdieBerglandschaft undzückt seineKa-
mera.Weg von denLichtern der Stadt, steht
der jungeFotograf unter einemHimmel vol-
ler Sterne. Jedes Mal aufs Neue kommt Joni
Hedinger aus dem Staunen nicht heraus. Er
sagt: «SovieleMenschenhabendiesesSpek-
takelnochnieerlebt.»SeineBilder sollendas
ändern.

Der 31-Jährige aus Rapperswil ist nicht
der Einzige, der am liebstenBerge ablichtet:
zehn weitere junge Männer Mitte zwanzig
haben schon viele Höhenmeter hinter sich.
ZusammennennensichdieFotografen«The
Alpinists».Kennengelernthaben sie sichvor
allemüber Instagram.

Was vor neun Jahren als Freizeitaktivität
mit Gleichgesinnten begann, ist heute ein
grosser Bestandteil ihres Lebens. Sie wollen
ihreLeidenschaftnichtnurmiteinander, son-
dern auch mit der Schweiz teilen. Auf der
Plattform Instagram veröffentlichen die
Fotografen ihre Bilder und nehmen so ihre
Followerdigital auf ihreAbenteuermit.Kom-
biniert hat das Kollektiv über eine Million
Follower. Die Fotografen sind sich einig:
«Wirmöchtenzeigen,wie schöndieWelt ist,
und vielleicht auch die eine oder den ande-
ren dazu animieren, in dieNatur zu gehen.»

Wanderbuchmit
Foto-Tipps
Dieses Ziel verfolgen die Männer nicht nur
digital. 2020 erschien ihr erstes Berg- und
Wanderbuch «Lost in the Alps». In der Zwi-
schenzeit wurde es über 20000 Mal ver-
kauft. SeitwenigenTagen ist der zweiteBand
erhältlich.

In den Büchern werden je über 60Wan-
derungenausderSchweiz vorgestellt. «Klas-
sische Wanderbücher sind visuell oftmals
nichtwirklichansprechend», sagtder24-jäh-
rige JonGuler. «Deshalbwolltenwir die vor-
gestelltenWanderroutenmitunserenBildern
undGeschichtenergänzen.»Auchgehöre zu
jeder Wanderung eine vereinfachte Karte,
aufderdiebestenFoto-Stellenmarkiert sind.
DiegenaueRoutekannmittelsQR-Codeauf
demHandy abgerufenwerden.

Ist einWanderbuchausPapierüberhaupt
noch zeitgemäss?«Aufden sozialenMedien
ist es zwareinfacher,Reichweite zuerlangen,
dochalles ist sehr schnelllebig», sagt JoniHe-
dinger. Bei einemBuch sei das anders. «Wir
wollten etwas schaffen, das zum Aktivwer-
denmotiviert, aber auchaufdemWohnzim-
mertisch schön aussieht.»

DieNatur leidet fürdas
perfekte Instagram-Bild
Obdigital oder analog, eigentlichwollendie
elf Fotografen einfach ihre Freude teilen,
doch das kann negative Folgen haben, wie
dasBeispiel des InnerrhoderBerggasthauses
Äscher zeigt: Das Haus am Fels gilt als eine
der schönsten Bergbeizen weltweit – auch
dank des US-Magazins «National Geogra-
phic». Nachdem der «Äscher» 2015 auf der
Titelseite abgebildetwurde, entstandein re-
gelrechter Hype um die Hütte. Der Touris-
ten-Ansturm führte schliesslich dazu, dass
dasdamaligeWirte-PaardenBettel hinwarf.

Geschichten wie diese häufen sich. Ein
Grund dafür sind die sozialen Medien. Für
das perfekte Bild, suchen Instagram-Touris-
ten idyllische Orte auf, die sie auf der Platt-
form entdeckt haben. Dafür stehen sie vor
Ort zumTeil gar Schlange.Unter dieserEnt-
wicklung leidet dieNatur. Tierewerden ver-
scheucht,TrampelpfadeentstehenundMüll
wird liegengelassen.

Dieses Phänomen beschäftigt auch die
SchweizerFotografenvon«Lost in theAlps».
«Eswissen nicht alle, dassman in derNatur
gewisse Verhaltensregeln befolgen sollte»,

sagt SilvanSchlegel. «WenndieWanderrou-
te geschützteGebietedurchquert, ist es zum
Beispiel wichtig, dass man den offiziellen
Weg nicht verlässt.»

WeitereTipps fürnachhaltigesWandern
legen die Alpinisten ihren Leserinnen und
Lesern in ihremBuch ansHerz. Sie empfeh-
len, auf mehrtägigen Touren möglichst in
Hütten zu übernachten. Manchmal müsse
dennoch auf das Zelt ausgewichen werden.
Dannsei esbesonderswichtig, darauf zuach-
ten,dassdasZelt nicht ingeschütztenGebie-
ten aufgebaut wird. Zudem könne es für die
lokaleBiodiversität fatal sein, inmitteneiner
Wiesemit seltenen Blumen zu zelten.

Wird eineDrohne eingesetzt,müsse vor
jedem Flug ein Blick auf die Drohnen- und
die Wildruhezonenkarte geworfen werden.
Neben der geltenden Verbote betonen die
Fotografen: «Wenn ein Tal von jeglichem
Tourismus abgeschieden und unberührt ist,
bleibt dieDrohneamBoden.»Dasselbegel-
te,wenndasTalNistplätze für verschiedene
Vogelarten bietet.

Umden Instagram-Tourismusnichtnoch
anzufeuern, verzichtendieFotografen inden
sozialen Medien auf genaue Ortsangaben
derFoto-Spots.Dass siediese imBuchange-
ben, begründen siemit der kleinerenReich-
weite. ZudemwerdedasBuchvor allemvon
Menschen gekauft, deren Interesse an der
Bergwelt bereits gross ist.

BrenzligeSituation in
denBergen
Die drei Männer betonen aber mehrmals:
Gute Planung ist essenziell. Nicht nur punk-
toNatur. JonGuler erinnert sichnoch gut an
eine Situation im Südtirol, die ganz anders
hätte enden können. An jenem Tag war Re-

genangesagt, dennochhabensicherundsei-
ne Kollegen dazu entschieden, die Wande-
rung durchzuführen. Kurz nachdem sie sich
mit Zelt und Elektronik auf einer Hochebe-
ne einquartiert hatten, brach ein Gewitter
los. «Wir haben uns auf der Fläche verteilt
und geduckt», sagt Guler. In der Hoffnung,
dass der Blitz im schlimmsten Fall nicht sie,
sondern das Zelt treffen würde. Sie hatten
Glück.DennochbetontGuler,wiewichtig es
ist, in unsicheren Situationen umzukehren.

DamitdasAbenteuernichtgefährlichen-
det, sei es ebensowichtig, die eigenenGren-
zenzukennen. ImWanderbuchwirddeshalb
für jede Wanderung von den Alpinisten ein
Level angegeben. Sie berücksichtigen dabei
die Länge, die Höhenmeter sowie die Breite
undBegehbarkeit desWegs. Zudemwirddie
offizielleAngabegemässderWanderskalades
Schweizer Alpen-Clubs (SAC) oder bei an-
spruchsvollerenBergtourenderHochtouren-,
Kletter- oderKlettersteigskala angegeben.

Sicherheitstechnisch lohne es sich im-
mer, zu zweit oder inGruppenunterwegs zu
sein. «Gemeinsam macht es ohnehin mehr
Spass», sagt Silvan Schlegel. Mehrere Foto-
grafen, und jeder will das schönste Bild – ist
man da nicht eifersüchtig auf die Bilder der
anderen? Die drei verneinen: «Wir sind
Freunde, keine Konkurrenz.»

«Lost in the Alps 2», AT Verlag, ist für 49 Fran-
ken auf thealpinistsstore.ch erhältlich.

Ein versteckter Bergsee im Tessin: Vor allem im Herbst ist der Al Laghétt di Salèi ein passendes Ausflugs-
ziel. Es ist eine der einfacheren Wanderungen im Buch. Bild: Jon Guler

«Wirhabenunsauf
derFlächeverteilt
undgeduckt.»

JonGuler

Der Sentiero Alpino Calanca ist laut Silvan Schlegel
für jene, die gerne abseits von Touristenströmen
wandern, richtig. Bild: Silvan Schlegel/AT Verlag

«Eswissennicht alle,
dassman inderNa-

turVerhaltensregeln
befolgensollte.»

SilvanSchlegel

Joni Hedinger empfiehlt, die Bishorn-Tour zusam-
men mit einem Bergführer oder einer Bergführerin
anzutreten. Bild: Joni Hedinger/AT Verlag

«SovieleMenschen
werdendiesesSpek-
takelnieerleben.»

JoniHedinger
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